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2?esprächstisch:
Zugange ZUr Wallfahrt heu#ä

Im Rahmen eines ‚„Gesprächstisches” wurde den Teilnehmenden ymposıon dıe Mög-
iıchkeıt geboten, unterschiedliche Wa  hrtsformen AaUus „erSter Hand“‘ kennen lernen.
Am Gesprächstisch nahmen te1l

Kolumban eıchliin OSB, Kloster Einsiedeln:; Koordinator der Kommissıon
‚„ Tourısmus-, Freizeılt- und Pılgerseelsorge” in der Schweizer Bischofskonferenz, Be-

gleıter der „Clinch-Wallfahrt”;
Msgr. Rudolf Bischof, Dompfarrer in Feldkırch; Mitherausgeber des Buches „Das
kleiıne Buch ALr Pılgern. Texte und Impulse fürs achtsame Gehen‘“;
Dr. Josef Marketz, Dırektor des Seelsorgeamtes der Slowenischen Abteılung der D1-
Ozese Gurk; Organısator der Dreiländerwallfahrt Österreich Slowenıien Italıen;
Moderator: Ass.-Prof. Dr. Fan. Walz, alzburg

Fan. 'alz (Moderator):
In eiıner ersten un! ade ich Sie e1n, uns Ihren /Zugang ZUT „Wallfahrt heute‘“ mıtzute1-

len

Kolumban eıchliin OSB, Finsiedeln
Ich persönlıch bın mıt dem Wallfahrtswesen bereıts Von Kindesbeinen vertraut Ich

wurde in der ähe VOoN Einsiedeln geboren und bın mıt meınen ern regelmäßıg ach
Einsiedeln und auch ZU er Klaus“ efahren. Was ich heute erfahre, ist äahnlıch w1Ie
damals, und iıch ann 65 NUur schwer In Worte fassen: Es War vielleicht doch auch dıe Aus-

trahlung des Ortes, dıe miıch begeıistert und faszınıert hat. Ich en meıne erste egeg-
NUunNg im Kloster Einsiedeln Ich WaTlr damals K Jahre alt und weıiılte als (Gast 1m Kloster Als
ich dann wıieder nach Hause fl  5 wusste ich Das ist meın Platz, aber ich WUuSS nıcht
weshalb War 6S der Choral der önche, CS dıe önche selber, WAar cS dıe tılle, War

CS dıe Atmosphäre im Haus? Vorher wollte ich eigentlich nıe ın eın Kloster Ich habe auch
nach dıiıesem Klosteraufenthalt n1ıemandem etwas VOoNn meı1ıner Absıcht erzählt, hıs ZUF Abı-
tur ber der unsch, diese Sehnsucht ist geblieben, ich konnte s1e nıcht „vertreiben‘”. Ich
konnte mır nıcht erklären, Was dieses ganzheitlıche Angesprochensem 1st, dieses Gehemnis
der 1ebe, dieses Verliebtseımin. Tklaren Slie einmal ]jemandem, Was S el verhebt
SeIN.

Ich denke, das es hat viel mıt Wallfahrt allfahrtsorte sınd Gnadenorte, dıie
Gott Sanz besonders auswählt. Ich denke, (jott bevorzugt bestimmte Örte; WI1e auch WIT
dies tun ESs g1bt Orte, WIT besonders SCIHNC ingehen, WITr uns SCINC aufhalten. Ich
glaube, auch (Gott tut Ahnliches. enken WITr dıe Gottesbegegnung des Mose „Leg deine
Schuhe ab; denn der Ort, du stehst, ist eılıger en  c“ (Ex 35

Als Wallfal  sleıter des Klosters Einsiedeln hle ich miıch auch miıtverantwortlıch, dass
die Menschen, dıe ach Einsiedeln kommen., rfahren können: „Einsiıedeln ist e1n (maden-

Im Folgenden handelt sıch dıe Transskrıption einer Tonbandaufnahme des Gesprächsti-
sches. Der mündlıche Charakter der Beıträge wurde weitgehend beibehalten.
Nıklaus VO  - Flüe In Sachseln | Anm Red.|
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Ol‘t“ Sıie WwI1ssen ZW al nıcht FeCHTt, weshalb, aber WL S1Ee hıer herkommen, erbaut S1e
das, finden S1E NCUC Kraft, schöpfen S1e 1NCUC offnung und kehren mıt Zuversıicht wleder In
ihren Alltag zurück. Wenn ich persönlıch heute als Pılger er Klaus” nach Sach-
seln wallfahre, dann spure ich eIwas VO dem, Was Wallfahren bedeuten annn Sıch
öffnen ınfach loszulassen. Ich versuche dıe TODIeme loszulassen, dıe Sorgen des Alltags

VEISCSSCNH, auch dıe viele Arbeıt. dıe ansteht. Das es hat für mich eIiwas mıt Gottesbe-
SCENUNg Ich maße MIr nıcht d}  9 (Gott vorzuschreıiben, In welcher und Weilise
diese Begegnung geschehen I1USS Das Loslassen hat auch damıt tun, dass das E1ıgentlı-
che, das Ausrıichten auf das Geheimnis Gottes, wlieder 1INns Zentrum gerückt WITF:! Es ist eiıne
Ruhe, dıe sıch ze1gt; eiıne Gelassenheıt; en Verwurzeltsein In der Gewiıssheıt, dass Gott
mich 7 Es ist schwıer1g, das In Worte fassen.

In meınem Dıenst als Wallfahrtsleiter entlastet dıe Erfahrung, dass das, Wds den bzw
Eıinsıiedeln eigentlich attraktıv macht, nıcht ich als Wallfahrtspater gewährleıisten habe,
sondern: Eınsıedeln ist en Gnadenort auch ohne olumban, auch ohne die
Mönchsgemeinschaft des Klosters Eıiınsıedeln Gott hat diıesen priviılegiert und bevor-
Zzugt und Menschen dürfen das auf vielfältige und Weılse erfahren. Ich sehe meıne Auf-
gabe darın, dieses ırken der na| nıcht verhindern, sondern diese na laubwür-
dıg vermitteln indem ich auch irage Wıe können WIT uUuNseTe Pılger begleıten? Wıe
feilern WITr Lıturgie? Die Leute, dıe herkommen, sollen dıeser Naı egegnen können
und WITF, dıe dort eben, dürfen dies nıcht verhındern.

Einige Stichworte ZUF Clinch- Wallfahrt A
Seı1it vier Jahren en WIT In Eınsıiedeln eiıne Wallfahrt, dıe sıch .„Miıt der Kırche 1Im

Clinc Eınsıedeln kennt eiıne sehr alte Wallfahrtstradition fast se1lt ihren Anfängen,
sıcher se1ıt dem E Dıiıe Realıtät ist olgende: Bıs VOT wen1ıgen Jahren aten WIT Mönche
1m TUunNn! SCHOMMECN nıchts anderes als dıe Infrastruktur des Klosters den Pılgern ZUT

erfügung tellen anrlıc sınd 6S etwa 100.000 Pılger, dıe als Wallfahrtsgruppen OTSa-
nısıiert uns kommen, und etwa eine Mıllıon, dıe als Eınzelpilger bzw Tourıisten
kommen; INan kann nıe Sahnz eindeutig 5 das SInd Tourısten und das sınd Pılger:
mancher betriıtt die Kırche als Tourıist und verlässt das Gotteshaus als Pılger. Wır hatten
UNsSseTEC Gottesdienstangebote: Dıe Gläubigen können sıch der Lıturg1ie des Klosters bete1-
1gen, Konventamt, der Tagzeıtenliturgie eic Wır en aber keine spezlellen Pılger-
gottesdienste oder Pılgerandachten, sondern WIT en ınfach den monastısch gepragten
lıturgischen ”A  ag Das ist natürlıch schon sehr viel. Wır hatten bısher keıne Inıtiative
Von uns dus ergrıffen.

Tst 1Im Jahr 2000 en WITr ZU ersten Mal eine Jugendwallfahrt organısıert. Abt Martın
erlen OSR damals WAar wl noch nıcht Abt, w wurde November 2001 ZU Abt
VoNn Eınsiedeln gewählt WAar Miıtorganıisator dieser Jugendwallfahrt. Wır wollten damıt dıe
Wallfahrtstradıition VonNn Eınsıedeln auch aktualısıeren und Sallz spezıfische degmente
sprechen. Miıt dıeser Inıtiatıve hatten WIT großen Erfolg: twa 400 Jugendlıche en daran
teılgenommen.

Dıe Geburtsstunde der Chinch:  allfahrt WarTr 1m Frühjahr 2002 Abt Martın hatte damals
ann INan ruc  ickend eiınen denkwürdigen Tag erlebt Das 1 agesevangelıum

W dl das Gleichnis VO verlorenen „Wenn elıner Von euch hundert Schafe hat und
eines davon verlert, lässt CT dann nıcht dıe neunundneunzig In der Steppe zurück und geht

Vgl ebd
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dem verlorenen nach, bıs 6S findet‘?““ (Lk 15,4) Am selben Jag wurde in der Tıschlesung
jene Stelle Aaus der ere gelesen, dıie auf das 1DeIwoOo ezug nımmt und den Abt se1ıne
Verantwortung dıe ıhm Anvertrauten erinnert (vgl 27,8) Am selben Jag rhielt
Abt Martın auch eiınen TI VOoNn einem Menschen, der Von der Kırche enttäuscht wurde
und der 11U11 oroße Hoffnung In den IC gewählten, Jungen Abt Martın gesetzt hatte Die
Geburtsstunde der Clinch-Wallfahrt Wäl, dass sıch Abt Martın gesagt hat „Wır mussen
EeIW. natürlıch nach dem Maß UuNscCICI und Möglichkeıiten für Leute. dıe VOon

der Kırche enttäuscht SInd, die VOIl der Kırche ausgetreten SINd, dıe aber auf der uCcC nach
Gott sind.“ Die Clinch-  allfah: wurde bısher vier Mal gehalten; 2007 schalten WITr eiıne
„„kreatıve Pause*“ e1n, weıl 2007 auch eıne andere Großveranstaltung stattfindet und viele
el doppelt engaglert waren Im Jahr 2008 soll aber dıe Clinch-Wallfahrt wıeder weıter-
geführt werden.

Die Erwartungen unsererseı1ts für diese Clinch-  allfahrt relatıv hoch, WITr en
be1 der ersten Clinch-Wallfahrt 1m Jahre 2003 mıt 300 bıs 400 ersonen gerechnet. ] at-
SacCNlıc gekommen sınd 120, be1 der zweıten und drıtten knapp $ () ersonen und das
letzte Mal (2006) 6S noch knapp 60 Das hat auch damıt tun, dass WITr dıie ersten

dre1 Wallfahrten VO ema her relatıv allgemeın gehaltene
DIe Wallfahrt dauert VOI Mittwochabend bıs Samstagmıittag. er Jag ist thematısch

gestaltet. Be1 der ersten (2003) lauteten dıe einzelnen Tagesthemen ‚„Kırche und

Spirıtualität", „Kırche und KöÖörper‘”, DIE Kırche und meıne Meınung”. Es gab Jeweıls
Impulsreferate orgen dıesen dre1 Themen, dann gab 6S Foren, In denen diese The-
11 nochmals aufgegriffen wurden und in kleiıneren Gruppen ausdiskutiert wurden. Im
zweıten Jahr (2004) hıeßen dıe Themen ‚„Kırche lernfähig‘, 99-  1rCc glaubwürdıig”, „Kır-
che hılflos Im Jahr 2005 . „.Kirche arrogant”, „Kırche 1gnorant””, „Kırche domiınant‘‘. DIie-
SCS Jahr 2006 en WITr auch aufgrund der Rückmeldungen dıe Wallfahrt gestaltet,
dass WIT eın speziıfisches ema en und ZW ar dıe Problematık der eschie-
denen Wiederverheıirateten. Ich denke, da das ema sehr spezifisch WAal, en sıch wen1l1-

SCI eute gemeldet.

Msgr. Rudolf Bischo, Feldkirch
Meıne erste persönlıche Beziıehung ZUT Wäal in der ındhel1 eher schmerzlıch

und negatıv. Ich musste be1 der Wallfahrt mıtgehen und WUuS nıcht wohın, ich wurde
müde und War chwach Am sSo hat miıich dann der ater „über dıe Knıe TC-
tr.(. Später, WeNn ich etwas angestellt hatte, am ich hören: „Was ist passıert
Wa  sort‘?‘“ Ich habe geantwortel: S hat geläutet.“ Und dann wurde gedroht: „Muss s

wıieder läuten?““
Was aber Wallfahrt heute für miıch bedeutet, habe ich mıt Herrn an enz be1

einem Aufenthalt 1m eılıgen Land gelernt. Vom Priestersemmar AaUus sınd WITr für dre1
ochen ach Israel den eılıgen Stätten gepulge (meıst Fuß) Auf dem Weg en
WIT Jjeweıls überlegt, Was dıe jeweınlige Stätte bedeutet, WITr en dıe bıblısche otscha
gelesen und en uns auch über dıie geschichtliche edeutung der Staätte informıiert. el
hat sıch Sahz Neues röffnet Ich hatte vorher schon dre1 Israelreisen emacht. Be1
jedem den WITr besuchten, eriınnerte ich mich: 99- ha') da War ich doch schon!** ber
Urc dieses bewusste ingehen Warlr ich erst SaANZ dort Es WAar ıntfach anders. Ich habe dıe
edeutung des Gehens mıt den en NCUu entdeckt.
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Aus dieser Erfahrung heraus bın ich dann auch mıiıt eiıner kleinen ruppe auf den Berg
OS gepiulge: Da habe ich emerkungen gehö W1e „Endlıch weg  I „Hier darf 6S aCcC
werden‘‘. Wır Ssınd schweıgend SCNH, be1l der Rast en WITr gesprochen. Das War
aber eın anderes espräch. Es War en müdes Ankommen, dann auch Freude auf das Heım-
kommen auch das Heimkommen hat nach dem Loslassen eine Cu«c edeutung eKOom-
INnen

Später CS Fulßwallfahrten nach Marıa Einsiedeln e1 gıng 6S besonders auch
das Durchhalten Eınmal bın ich In Eınsiedeln angekommen, WI1e gerade alle Glocken läute-
en Das War WI1e eın rT1ump nach einer langen Wanderung werde ich durch das Gilo-
ckengeläute empfangen.
ıne andere, für mich sehr schmerzlıche Erfahrung habe ich VOT l1er ochen gemacht

Daran erinnere ich mich In großerC ıne se1t fünfen Krebs Tkrankte Trau
hatte ZWwel ochen VOT ihrem terben och dıe eıne Bıtte „Ich INUSS ach hartre‘‘ S1e hat
ihren Mann und ihren Sohn gebeten, dass S1e gemeIınsam ach artre ahren „Diese Pıl-
ge:  a INUSS se1N, denn auf halbem Weg bleıibt I1an nıcht stehen Wäds INan sıch ZE-

hat, das soll INan 1'U.n c Dies Fahrt nach Tre Wlr für alle eine riesige Heraus-
orderung. Be1 der Krankensalbung hat dıe schwer anke Tau dann rzählt „Das Schönste
Wäl, dass WITr stundenlang In artre In der Kathedrale SInd; ich habe dıe Fenster
gesehen, dıe Farben und das abyrınth. Ich habe dıe Auferstehung gedacht  CC Dıese Tau
ist €e1 ın etwas Sanz eılıges eingetaucht, S1€e ist erlöst WC  (0 und S1e ist auch
Sanz erlöst gestorben. Ihr Mannn hat MIr nachher Tzählt Der „Sstundenlange‘““ Aufenthalt In
der Kırche Se1 In Waırklıc  el 10 inuten lang SCWESCHNH. Vıeles sSe1 Sanz schwer SCWESCHNH,aber für dıe schwer anke Tau ist CS leicht geworden.

Für miıich ist dies eiıne schmerzlıche, aber auch eıne wunderschöne Erfahrung: uch das
ist Wallfahrt Ich gehe ıirgendwo los, ich habe eine eru. mıt eIwas Heılendem. eılı-
SCHL, und kehre HCUu zurück.

Josef Marketz, Gurk.
Ich habe eiınen etwas anderen Zugang Wallfahrt Mır auf, dass hıer ungemeınDOSIt1V ber Wallfahrten und Pılgerfahrten gesprochen wırd und dass sıch nırgends auch

NUur ein kleiner Krıtikpunkt oder eıne negatıve hıneinmischt VONn dem, WITr
heute auch schon gehö haben “ Ich habe keınen innıgen Zugang Wallfahrten, ob-
ohl ich schon sehr viele Wa  sorte auf der SaNzZCch Welt esucht habe, Vomn ex1ko bıs
hın nach Ich mochte VOT em dıese buddhistischen, hınduistischen Wallfa)  so
auch erwähnen, weıl S1C miıich besonders interessiert en Dort wırd ult In einer Weise
praktızıert, dıe och einmal stärker ist als WIT 6S be1 unlls gewohnt sınd Zzumındest für e1-
Nen interessierten Menschen Von auswarts

Be1l dıesen großen W allfahrtsorten habe ich dıe Erfahrung gemacht, dass ich immer WIe-
der hineingezogen worden bın In dıe tmosphäre entweder eines Ortes oder VoNn Menschen,dıe dort beten Medjugorje ist mich eın olcher OUrt, den ich auch schon mehrmals
besucht habe Für miıich ist cS wen1ger wiıchtig, ob dort Marıa erscheımnt und Wäas s1e sagt,aber WC ich dort bın, bın ich immer NEeU überrascht: WI1IeE dıe Leute beichten, WI1IeEe IHNan
plötzlich auch selber das Verlangen hat, beichten. Ich bın auch überrascht, WI1Ie ich e1
dıe Feler der eılıgen Messe HNeCUu erlebe Ich möchte Jetzt nıcht psychologıisieren, Warum CS

Vgl RHART, Überall ist allfahrt. Eın kulturwissenschaftlicher Blıck auf en wliederent-
decktes Phänomen. |Sıeche ben /—25]
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dazu kommt, ich kann 11UT Es ist Das gehö mıch ZU Geheimniıs dieser
großen Wallfahrten

Wenn ich dıe beıden genannten Kategorien Gememnschaft und Spiritualität” aufgreıfe,
WAar dies für miıich deutliıchsten be1 den NeyJjahrstreffen der Taıze-Bewegung gegeben
Als uüngerer Priester bın ich mıt Jugendlichen zehn Mal hıntereinander mıt dem Z/ug oder
mıt dem Bus olchen Neujahrstreffen gefahren. Wır, Junge Menschen aus Sahz
uropa, en uns dann auch schon gekannt, weıl WIT jedes Jahr diesen Treffen
gekommen SInd. Dort WAar mich Sanz stark das Spirituelle spuren und eben das (Ge-
meıinschaftlıche Diese Treffen nenn: 111a auch nıcht Wallfahrten; er ist mich der
Begriff Wallfahrten, Pılgern us  z relatıv uUuNgSCHAaAU. Ich würde auch dass das,

olumban eiıchlın OSB eben berichtet hat, auch Sanz normale Jugendtreffen eben In
Eiınsıiedeln genannt werden könnten aber hıer INan S1e halt Wallfahrten Ich habe
also eınen eher ambıvalenten /ugang Wallfahrtswesen

FEinige Stichworte ZUF Wallfahrt der Volker (am Maı 2004 nach Mariazell):
Be1 der Vorbereitung der,, Wallfahrt der Vö nach arıazell, Warlr ich 1im Österreich-

Komitee eıtend tätıg Wır en damals versucht, In en acht beteilıgten Ländern Wall-
en zustande bringen, be1 denen dıe betreffenden Länder Jeweıls Nachbarländer
sıch eingeladen en Das ist me1lstens ziemlich gut gelungen und das pannende el lst,
dass Eıniges davon bıs heute geblieben ist, iıne eindeutıg „instrumentalısıerte“ Wall-
fa  z hat gufte Früchte gebracht. So gab und g1bt 6S zwıschen Slowenıien und Kroatıen
nach WIe VOT polıtısche annungen, aber diese Wallfahrt fand damals auf dem Höhepunkt
der annungen statt und heuer gab CS 1U schon das drıtte Mal diese Wallfahrt, immer mıt

5000 bıs Menschen.
Be1l einer olchen Wallfahrt werden auch polıtısche Botschaften transportiert auf eıne e1-

gentlıc unaufgeregte Weıse, aber doch in Anwesenheıt VOI sehr vielen Menschen. Die
Botschaften auf diıesen Wallfahren werden dann auch ber dıe edien rezıplert. uch WL

el etwas instrumentalısıert wırd, hat 6S doch eiınen Sınn

Linige Stichworte Z „Dreiländerwallfahrt“:
Ahnliches gılt Von der Dreiländerwallfahrt Kärnten, Slowenıien, Friaul Be1 der ersten

Wallfahrt VOT Z ahren rietf der amalıge Erzbischof VoNn iıne Erzbischof Alfredo Bat-
tist1, den Polıtiıkern „ Jetzt re1ilßt doch ndlıch dıe GIrenzen nlıeder, dıe Menschen wollen
zusammenkommen, S1e wollen mıteinander fei1ern, seht ıhr das nıcht? Seht ıhr nıcht, dass
dıe katholıiısche Kırche der Polıtık schon weıt VOTaus ist? KoOnnt iıhr uns da nıcht nachfol-
gen?“ (Österreich WAar noch nıcht ıtglıe der Europäischen Gemeinschaft, Slowenı1en WAar

och hınter dem Eısernen orhang. aran hat der Erzbischof heuer 25-Jährıgen Jubi-
laäum wleder erinnert und hat darauf hingewlesen, dass dıes damals sehr prophetische
Worte Solche VOT ein1gen ausend Menschen können auch heute große
Wirkmächtigkeıit aben, nıcht 1Ur auf Eınzelne, sondern auch auf eın Kollektiv bzw. eıne

Gesellscha

Stichwort: Wallfahrtsseelsorge und Pfarrseelsorge
Eın weıterer Aspekt ommt mır be1 der Jagung bısher e1n bisschen UrZ Das Wall-

fahrtwesen ist auf der einen Seıte eiıne extrem kategoriale Form VON Seelsorge und anderer-

Vgl ebd
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se1ts steht dıe Pfarrgemeinde als terrıtorıiale Form Man möchte meınen und das nımmt
Ian ınfach einmal dass siıch el wechselseıtıg bereichern und erganzen. So sıcher
bın ich mMI1r da nıcht, dass diese beıden VoNn sıch dUuS, ohne irgendwıe organısıert se1n.
sıch gegenseıt1g bereıichern. Ich habe auch Erfahrungen gemacht, sıch dies ziemlıch
spießt.

ran alz (Moderator):
Ich möchte dieses eine Stichwort nknüpfen „instrumentalısıerte allfahrt‘‘ Ist dıe

Clinch-Wallfa) ınfach eın ıtel, den 111a auf dıe „Packung‘ schreıbt? KoOnnte INan SC
gut Dies sınd eben (  age oder Fortbildungstage? Verspricht der nha

dessen. W dsSs da geschıieht, tatsachlıc auch der „Verpackung““? Ist dıes W ds da
geschieht? Oder ist 6S nıcht (auch) 1sSs10nN: Menschen sollen für die Kırche SCWONNCH
werden.

OLlUMDAaN eıiıchliin OSB, FEinsiedeln
Be1 der Clinch-Wallf: stehen dıe beıden Komponenten Gemeimnschaft und Spiritualität®

SdallZ oben. Be1 der Clinch-Wallfahrt wollen WIT keıne Lösungen VO außen anbıleten. Wır
verstehen vielmehr UNSCICH uftrag In dem Sınn, dass WITr dıe Hörenden SINd. Wır wollen
muiıt Menschen 1Ins espräc kommen, eben auch deren Seılte hören. Es geht bsolut
nıcht darum, Menschen für dıe Kırche instrumentalısıeren oder diese Menschen für

gewIinnen bzw. Von eIWwas überzeugen. Im Miıttelpunkt steht der Dıalog, der
Austausch, das espräch. Die Menschen, dıe be1 eiıner olchen Clinch-Wallfahrt eılneh-
INCN, benötigen eiıne mınımale Dıalogbereıitschaft, andere kommen auch gar nıcht Dıiejen1-
SCH, dıe den Stammtischen über dıe Kırche herzıehen, kommen nıcht einer Clinch-
Wallfahrt. we1l s1e sıch den wırklıchen Fragen und Problemen nıcht tellen wollen

DiIie Menschen, dıe ZUT Clinch-  allfah: kommen, sınd faszınıerende Menschen: Unge-
fähr e1in Drıttel der Teılnehmenden sSınd praktızıerende Chrıisten und Z7wWwe]1 Drittel en
dıstanzıert Kırche, weıl S1e enttäuscht wurden, weıl S1e VO Priester nıcht verstanden
wurden, weıl S1e dort nıcht abgeholt wurden, S1e standen us  z Ich enke, all diese SInd
das 1ıdeale uDlıkum für einen Pfarrer 1n der Pfarreı Wer als Priester eiıne Pfarreı mıt sol-
chen Leuten hat, ist ©  ne

Msgr. Rudolf Bischof, Feldkirch
Wenn ich das HOöTe; denke ich. dass hler e1n wesentliches Moment ZU JIragen kommt,

nämlıch Wallfahrt bedeutet immer auch etwas Loslassen Von dem, Was miıich bedrückt,
oder eine 1  C, dass ich miıt ertig werde., dass ich fre1 werde Von was

Josef Marketz, urk.
Ich merke jetzt natürlıch, dass ich als Seelsorgeamtsleıter be1 W allfahrten eine SahlzZ ande-

Spiele: auch Pfarrer mMussen diese spielen, WEn S1e Wallfahrten organısıeren.
Ich glaube auch nıcht, dass eıner, der eIwas organısıert, dies auch nıcht ganz ohne Ziel und
WEeC macht Ich denke, 111a darf sıch ruh1g darüber 1m Klaren se1n, dass bestimmte 1el€e
und Zwecke mıt elıner verknüpft werden können. Ich 1N! das auch egıtım

Ich e1in eispiel: Im Jahr 2007 werden WITr in Österreich eınen Sanz promınenten
Wallfahrer aben, nämlıch aps ened1 AVIL., der September 2007 nach Marıazell

Vgl ebd
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ZU Patrozınium kommt Er ommt einerseıts als Wallfahrer als olcher wurde Cr einge-
en und hat ß Zu. aber wırd natürlıch den Leuten auch etIwas wollen
Und auch dıe Leute erwarten Von ıhm, dass ET ıhnen etwas Sa Ich bın mıt der pastora-
len Vorbereıitung dieser Wallfahrt betraut. Wır geben den österreichıschen Pfarrgemeinden
entsprechende Impulse ZUT Vorbereıutung.

Frank 'alz (Moderator):
arlı1aze ist Ja im Übrigen dıe Nummer der „ JOp Ten  co In Österreich, gefolgt VO Ste-

phansdom in Wıen, VOI Göttwe1g, Klosterneuburg, Gurk. Marıatrost, Marıa Wörth, Inns-
ruck-Wıiılten, Marıa-Kırchental und Kremsmunster. Da fehlen Z7Wel Bundesländer, nämlıch
Vorarlberg und das Burgenland. Deshalb soll zumındest Marıa Bıldstein und Loreto OI -

wähnt werden. Wenn Marıazell erster Stelle der „10p Zehn‘ der Wallfahrtsorte steht und
WeNnNn 111a dann In der pastoralen Landschaft sıeht, WwW1e 6S mıt der Marienfrömmigkeıt be-
stellt Ist. hat diıes eigentlıch wen1g mıt dem Wallfahrtsort Marıazell Besucht INan

den Wallfahrtsort Marıazell völlıg unabhängıg Von der persönlıchen Religiosıität? Spielen
hıer SallZ andere ınge eıne wichtige Rolle?

Josef Marketz, urk.
Ich en schon, dass sehr viele Leute mıt eiıner tiefen Marıenfrömmigkeıt nach ar1ı1aze

kommen. Ich bın Slowene., und als lowene hat INanll eiıne Marıiıenfrömmigkeıt irgendwıe in
sıch. Das lässt sıch sehr schwer beschreıiben

Wenn WITr für nächstes Jahr dıe organıslieren, der auch der aps kommen
wırd, dann verwelsen WIT auf dıe (imadenstatue in Marıazell Marıa ze1igt mıt iıhrem e1ge-
iinger der en and auf Jesus, iıhren So  ä Dieses Hınze1igen auf Jesus Chrıstus ist auch
das, WAas WITr den Menschen vermitteln wollen, auch jenen, dıe vielleicht nıcht einen
unmıttelbaren /Zugang Marıa selber en Es geht nıcht Marıa, sondern Jesus
Chrıstus, iıhren Sohn, auf den uns Marıa hinweilst. So kann 11an theologisc sauber und für
alle nachvollziehbar auch einem Marienwallfahrtsort Menschen ZU) rechten ıtfe1-

einladen.

Msgr. Rudolf Bischof, Feldkirch
Den Alemannen ist eıne Marienfrömmigkeıt vielleicht nıcht stark mıtgegeben, aber ich

sehe In jedem Marıenwallfahrtsort dıe Chance, auf diıese Botschaft arıens einzugehen.

eitere Diskussionsbeitrage U”[aUNS dem Publikum
Petra Kurten, Eichstaätt/Filzmoos

Mich hat der Bericht AaUus Marıa Einsiedeln sehr angeregl, weıl ıch inde, Jugendliche CI -

en dıe Kırche oft als eine in sıch verschlossene Gesellscha In eiıner Kırche, WI1Ie s1e
sıch In Einsıedeln ze1gt, da we1ß INan sıch aufgenommen, da INUSS I1an keine OrbDedaın-
SUNSCH erfüllen, da hört INan ınfach A  S da ist Offenheıit und Dıalogbereitschaft vorhanden.
Auf diese Weılse kann das Bıld der Kırche als der Gastfreundschaft entstehen. Das ware
vielleicht auch der Vermittlungspunkt zwıschen der kategorialen Seelsorgeform und der
rage, Wäas bedeutet das für dıie Pfarreıen. Wenn Jakobsweg auch Pfarreıen ıhr arrhaus
für Pılger gastfreundlıch öffnen, dann meıne ich. ist das auch eın Stück weıt C Kırche
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Fan 'alz (Moderator):
Es handelt sıch hıer auch einen ren!| unNnseTeTr eıt Man geht WCR VON den streng 1In-

stıtutionalisierten Formen Von Kırche oder entfernt sıch auch Von der oINlzıellen Lıturgieund sucht für sıch eher einzelne unkte dU>. Hre. die INan sıch be]l der Kırche verankern
;l Und dıie Wallfahrt ist vielleicht en Bereıch, mancher erkennt: Ja, da möchte ich
mich der Kırche verankern.

Andreas Redtenbacher, Klosterneuburg:
Das dürfte auch iIm Sinne der Milieus verstehen se1n, Von denen Prof. beım letz-

ten ymposı1on gesprochen hat_. / In dıesem usammenhang möchte ich agen 1bt 6c8S eine
Untersuchung darüber, WI1Ie dıe Kırchlichkeit der Wallfahrtsteilnehmer aussıeht oder lässt
sıch diese rage daus den Erfahrungen der großen Wallfahrtsorganisatoren bzw S_
kırchen her beantworten? Den Jakobsweg gehen Ja auch Eeute: dıe mıt der Kırche über-
aup nıchts ‚amn Hut haben“‘, aber auch „Intensivchristen“‘, das ist völlıg unterschiedlich

Helmut erhart, Graz:
Ich habe 6S In meınem Referat® schon angedeutet: Wır en dazu keine quantıitativen

Untersuchungen gemacht, aber WITr en qualıitative Untersuchungen mıittels T1iefeninter-
VIEWS gemacht Dıe Ergebnisse stehen einem gewIissen Wıderspruch dem 1er esag-
ten, zumındest WAas Marıazell anbelangt. Ich bın nıcht sıcher. dass etwa be1 den Marıa-
zell-Besuchern hıer WITKIIC dıe Marıenverehrung iIm Vordergrund steht Selbstverständlich
tinden WITr klassısche Marıenverehrer 1mM katholıschen ılıeu natürlıch SCHAUSO. ber ich
bezweıfle, ob Ss1e dıie Mehrheıit bılden Be1l unseren Befragungen WIT en 994 auch In
Marıazell mıt qualıtativen Beifragungen begonnen hat sıch eindeutig geze1gt, dass dıe
Marıenverehrung eigentlich eher 1m Hıntergrund Wädl. Ich glaube aber andererseıits, dass dıe
Kırche diese dıe Chance nutzen INUSS und in Einsıedeln wırd dies Ja auch SCHAUSO DSCSC-hen und praktıziert dıe Menschen dort abzuholen, S1e stehen, egal, mıt welcher Inten-
tıon s1e zunächst dorthın gehen

Ich habe bereıts betont, dass Gemeinnschaft und dıe SgaNz allgemeıine uC. nach Spiırıtua-lıtät, dıeu nach dieser Ganzheıt Von Gelst und Örper das sıeht INnan geradeder Bevorzugung VoNn Fußwallfahrten Sanz stark 1m ordergrund steht Manchmal habe
ich In Gesprächen gemerkt, gerade auch mıt Priestern, dass S1e diese allfahrten zunächst
eın bısschen 1Ins Esoterische ab und negatıv konnotieren. Das ich WITrKII1IC einen
verkehrten Weg und Sganz Schlec Denn das sollte INan eigentlich nutzen Wır ha-
ben infach einen Sanz deutlichen Unterschie: be1 heutigen Intentionen, dıie stärker VonNn
Spirıtualitäi her ue: sınd, wallfahren gehen

Man s1eht das auch Sanz eutlıc bel tradıtionellen Wallfahrten: Es g1bt ein1ge wen1geBeıspiele ın der Stelermark, dıe WITKI1IC Uurc dıe Jahrhunderte gehen Da ist dıe Intention,dieser Wallfahrt teilzunehmen, eine Sanz andere. Da g1ibt CS och die klassıschen Motive
WIe Ernteausfälle, Dankwallfahrt, Krankheıtsfälle us  z und natürlıch immer dieser Unter-
haltungsaspekt, dieser Erholungs- und Freizeıitaspekt, der ist immer abel, das ist Sganz klar
ber sehr wen1g el ist hıer diese fast intellektuelle uC. nach dem eigenen Ich, dıiese
ıC nach sıch selbst dies spielt dort eine wesentlich geringere

Vgl EBERTZ, Anlassgottesdienste. Anpassung Stait Angleichung Anpassung und Angle1-chung. In HID (2006) 18—39
Vgl ben Zn
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ber be1 den modernen Wallfahrten, dıe in den etzten 3() bıs Jahren entstanden sınd,
steht dıe Siıinnsuche viel stärker im ordergrun Ich denke, be1 den vielen Marıazell-
Wallfahrten WIT en alleın aus der Steiermark Jährlıch dıie 100 Fußwallwahrten nach
Marıazell spielt dıe klassısche Marıenverehrung eıne eher ich würde nıcht9 ger1ın-
9C, aber sıcher eine geringere Das würde ich aufgrund uUunNnseICcI qualıitativen Untersu-
chen hypothetisc
ONl Wintersteller, alzburg:
iıch faszınıert dıe rage Wer macht sıch auf den Weg? Wır Ssınd versucht, unter-

scheıden zwıschen dem „echten“ und dem wen1ger „„echten“ Pılger. Es sınd aber immer
konkrete Menschen, dıe sıch auf den Weg machen und en sSınd etwaıge Weg-
Erfahrungen. Hıer geschıeht eın Prozess, diese Menschen kommen anders zurück. Von der
Pastoral her würde ich Offenheıiıt plädıeren.

ran 'alz (Moderator):
ıne abschließende rage 1ın geht der Weg?

Kolumban eıiıchliin OSB, FEinsiedeln
Aus meıner Perspektive ist wiıchtig Qualität VOIL Quantıität. Man soll den Mut aben, auch

kleine Gruppen anzusprechen. Damıt verbunden sehe ich als Wallfahrtspater auch dıe Auf-
gabe, dass WIT den Pılgern helfen, sıch selbst auf ıhr I1un hın krıtisch hınterfragen. Ich
denke, dıe Volksfrömmigkeıt hat immer auch die Tendenz ZUT Nıvellierung. Unsere ufga-
be esteht in einer gewIissen Qualitätssicherung.

Msgr. Rudolf Bischof, VC.
Für mich geht 6S be1 der VOI em iund hrlıchkeıt Es geht

die Bereıitschaft, dass In mır etwas aufbrechen darf und kann, dass ich mıt In Berüh-
Tung omme, das MI1r für dıe kommende eıt wlieder Kraft schenkt, und dass ich mıt dieser
Kraft nach Hause omme.

Josef Marketz, Gurk.
ın geht der Weg? Meıne Erfahrung VON 7We]1 Reisen ach Santıago eıne Fuß und

eiıne mıt dem Fahrrad ist, dass el aum Pfarren als Gastgeber aufgetreten Ssınd, sondern
dass Weg sıch Institutionen gebilde aben, dıe Pılgerherbergen en us  z Ich enne
dies SCHAUSO VON Israel, vVvon ROm, SCHNAUSO Lourdes und überall, S sehr viele Pılger
g1bt Die Pfarren sınd als möglıche Gastgeber OTItTenDar überfordert

In Österreich meınen WITr noch weıtgehend, dass WITr als arre den Pılgern gute Gastgeber
se1ın mussten, und dass dıe Pılger Pfarrleben bereichern könnten. Ich wünschte, dass
6cS waäre! Ich bezweıfle dies aber, weıl auch aus uUunseTIcN Pfarrgemeıinden dıe Leute

aus dem Intensıivsegment herausbrechen und „Ich gehe Jetzt auch auf eıne
Pılgerfahrt, ich mache da nıcht mehr mıt.  c Oder andere, dıe sogenannten Kırchenfernen,

„Be1 euch o1bt’s Ja nıchts, ich gehe auf Pılgerfahrt.” 1eselbe Pfarrgemeıinde soll
aber den vielen Pılgern, dıe kommen, dıese Spirıtualitä und Gemeinschaft, dıe dıe
Einheimischen in ihrer arre nıcht finden, weıtergeben.

Wır mussen auch 1er ehrlich miteinander umgehen und uns agen Wıe weıt Schalitien
WITr das’ 1C 1Ur dıe Gesellschaft, sondern auch uUuNseIc Kırche hat Defizıte Geme1lnn-
SC und Spirıtualität. Wır MuUSSeEN damıt begınnen, uUNsSCIC Pfarrgemeinden auch als Jau-
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bensräume verstehen und Innovatıv In diese Rıchtung wırken. Wenn In der arreselbst mehr geschieht, dann könnte manche Pılgerfahrt auch ausbleiben Ich habe nıchtsdas Wallfahren, aber WCeNnNn elıne Wallfahrt aufgrun eines Defizıts erfolgt, dann sollteversucht werden, dıe Deflıizıte dort beheben, ihre Wurzeln SInd.

ran 'alz (Moderator):
Ich an olumban eıchlın OSR VO Kloster Eınsiedeln Msgr Rudolf Bıschof,ompfarrer In Feldkirch und Dr 0OSe Marketz, Dırektor des Seelsorgeamtes der lowen1-schen Abteılung der Dıiözese Gurk, für ihre interessanten Aussagen und Informationen überihren Zugang und hre Erfahrungen ZUT Wallfahrt Ebenso danke ich en Anwesenden füriıhr Miıttun und Miıtdenken


